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(54) Druckwerk

(57) Druckwerk einer Druckmaschine, insbesondere
einer Rotationsdruckmaschine, zumindest aufweisend
einen Druckzylinder (1), einen Formzylinder (2), ein an
den Formzylinder anstellbares Farbwerk, mit wenigstens
einem Duktor (9), einer Filmwalze (8) und einen Walzen-
stuhl bestehend aus zwei oder mehr Walzen, wobei der
Duktor (9) und die Filmwalze (8) getriebegekoppelt sind

und einen Einzelantrieb (11) aufweisen, und an wenig-
stens einer Berührungslinie einer Walze des Walzen-
stuhls zu einer anderen Walze des Druckwerks oder am
Formzylinder (2) eine Friktionskopplung besteht. Verfah-
ren zum Betreiben eines Druckwerks bei dem die Be-
triebsart des Duktorantriebs (11) und/oder wenigstens
eines der Zwischenantriebe (17,16) im Produktionsver-
lauf veränderbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Druckwerk, insbeson-
dere das Druckwerk einer Rotationsdruckmaschine, ins-
besondere das Druckwerk einer Zeitungsdruckmaschi-
ne, insbesondere das Druckwerk einer Nassoffset-
Druckmaschine. Die Erfindung betrifft weiterhin das Ver-
fahren zum Betreiben des erfindungsgemäßen Druck-
werks.
[0002] Es ist bekannt Druckwerke über einen Zentral-
antrieb, die so genannte Königswelle anzutreiben, oder
jedes Druckwerk einzeln mit einem Antrieb zu versehen,
der alle Rotationskörper des Druckwerks über entspre-
chende Antriebsräderzüge mit antreibt, oder einzelne Zy-
linder, wie Druck und/oder Formzylinder einzeln anzu-
treiben (DE 196 232 24 A1). Im letzteren Fall umfasst
der Einzelantrieb des Zylinders, dass über diesen Antrieb
im Regelfall auch die zugeordneten Farb- und/oder
Feuchtwerke über Antriebsräderzüge mittels des Einzel-
antriebs des Zylinders mit angetrieben werden. Der Ein-
zelantrieb des Druckwerks wird mit einem positionsge-
regelten Antrieb erreicht. Dazu wird auf dem Formzylin-
der oder dem Druckzylinder ein Winkelgeber montiert,
mit dem die aktuelle Position ermittelt werden kann.
[0003] Aus der DE 10 2005 041 184 A1 ist bekannt,
eine reibschlüssige Verbindung von Zylindern, beispiels-
weise von Formzylinder, Feuchtwalze und angetriebe-
nem Feuchtduktor zu nutzen, um den Formzylinder zu
bremsen und zu fixieren. Die DE 10 2005 041 184 A1
schlägt vor, den Feuchtduktorantrieb zur Fixierung des
Plattenzylinders bei Einstell- und Servicearbeiten zu nut-
zen, wenn der Antrieb des Plattenzylinders abgestellt ist
und diesen daher nicht bremsen kann.
[0004] Die Duktorwalze eines Farbwerks - im Folgen-
den als "Duktor" bezeichnet - verfügt üblicherweise über
einen eigenen Antrieb. Über die Rotationsgeschwindig-
keit des Duktors ist es möglich, die Farbmenge zu steu-
ern, welche in das Farbwerk eingespeist wird. Dabei wird
die Farbe zunächst vom Duktor auf eine so genannte
Filmwalze übertragen. Zu einem Farbwerk gehören eine
Reihe weiterer Walzen, z.B. Auftragswalzen, Reiberwal-
zen oder Übertragungswalzen. Diese Walzen bilden ei-
nen so genannten Walzenstuhl, der den Farbfilm von der
Filmwalze zum Formzylinder überträgt. Bei jedem Über-
gang der Farbe von einer Walze zur anderen kommt es
zu einer Farbspaltung bzw. Farbverreibung, dadurch
wird die Viskosität der Farbe herabgesetzt, bzw. die
Druckfarbe hinsichtlich ihrer rheologischen Eigenschaf-
ten so konditioniert, dass zwischen den Farbauftragswal-
zen und dem Formzylinder der Offsetprozess ablaufen
kann, d.h. dass die Druckfarbe gemäß dem auf dem
Druckzylinder befindlichen Bild über den Druckzylinder
auf das zu bedruckende Material übertragen wird. Die
Walzen des Farbwerks von den Auftragswalzen bis hin
zur Filmwalze werden über ein mit dem Formzylinder ver-
bundenes Getriebe angetrieben. Nachteilig hierbei ist,
dass die Übersetzungsverhältnisse des Getriebes fest
sind, das Verhältnis der Oberflächengeschwindigkeit der

Walzen daher nicht dynamisch verändert werden kann.
Auch ist der Aufbau derartiger Getriebe aufwändig und
somit kostspielig.
[0005] Die festgelegten Übersetzungsverhältnisse
bieten keine Möglichkeit, den Energiebedarf des Druck-
werks zu beeinflussen. Tatsächlich kommt es in der Kon-
taktzone zwischen zwei Walzen beispielsweise zu einer
Walkung der Gummischichten. Außerdem treten bei ab-
weichenden Oberflächengeschwindigkeiten Scherkräfte
auf, die zu Reibungsverlusten und erhöhtem Verschleiß
der Walzenoberflächen führen.
[0006] Dass die Drehzahl des Duktors als Stellgröße
für die Farbzufuhr verwendet wird, ist auch historisch be-
dingt: Möchte der Drucker die Farbzufuhr über die ge-
samte Druckbreite beeinflussen, kann er dies ohne gro-
ßen Aufwand mittels der Duktordrehzahl erreichen. Die
Alternative, die Stellung aller Farbschrauben abzupas-
sen, ist ungleich aufwändiger. Die Duktordrehzahl wird
in der Regel als Funktion der Produktionsgeschwindig-
keit automatisch gemäß einer so genannten Hochlauf-
kurve voreingestellt und kann proportional zum vorein-
gestellten Wert angepasst werden. Nachteilig bei dieser
Verfahrensweise ist, dass die bildabhängige Variation
der Farbabnahme über die Breite des Farbwerks nicht
optimal berücksichtigt wird.
[0007] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Druckwerk
und ein Verfahren zur Verfügung zu stellen, mit dem die
Farbübertragung vom Duktor bis zum Formzylinder ge-
genüber dem Stand der Technik verbessert wird. Eine
weitere Aufgabe der Erfindung besteht darin, die Anzahl
der benötigten Getriebekomponenten eines Druckwerks
zu reduzieren und dadurch die Kosten für zum Beispiel
Instandhaltung und Energie zu senken.
[0008] Die vorliegende Erfindung überwindet die ge-
nannten Nachteile mit einem Druckwerk gemäß An-
spruch 1 und einem Verfahren zum Betreiben des Druck-
werks nach Anspruch 10.
[0009] Weiterhin bietet das erfindungsgemäße Druck-
werk die Möglichkeit, Betriebsparameter während des
Druckprozesses anzupassen und dadurch den Energie-
verbrauch und den Verschleiß der Komponenten zu op-
timieren. Weitere Eigenschaften des Druckwerks erge-
ben sich aus den Unteransprüchen.
[0010] Bei dem Druckwerk handelt es sich um das
Druckwerk einer Druckmaschine, insbesondere einer
Rotationsdruckmaschine für den Zeitungsdruck, insbe-
sondere das Druckwerk einer Nassoffset-Druckmaschi-
ne Das Druckwerk besitzt einen Druckzylinder, wenig-
stens einen Formzylinder mit einem an den Formzylinder
anstellbaren Farbwerk. Das Druckwerk kann zusätzlich
ein Feuchtwerk aufweisen.
[0011] Das Farbwerk weist einen Duktor auf, welcher
Farbe aus einem Farbvorrat zu einer Filmwalze über-
trägt. Das Farbwerk weist weiterhin wenigstens zwei wei-
tere Walzen, beispielsweise Auftragswalzen, Übertra-
gungswalzen oder Reiberwalzen auf, die einen Walzen-
zug bilden, der sich zwischen Formzylinder und Duktor
erstreckt. Dabei sind der Duktor und die Filmwalze ge-
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triebegekoppelt, das heißt, mittels eines Getriebes mit-
einander verbunden, so dass beim Einzelantrieb einer
der beiden Walzen die andere Walze über das Getriebe
mitangetrieben wird. Weiterhin besteht im Druckwerk ei-
ne Friktionskopplung an wenigstens einer Berührungsli-
nie einer Walze des Walzenstuhls zu einer anderen Wal-
ze des Druckwerkes, zum Beispiel zur Filmwalze, oder
zum Formzylinder.
[0012] Walzen eines Druckwerkes, speziell getriebe-
ne Walzen, können grundsätzlich nach Art ihres mecha-
nischen Antriebs eingeteilt werden. Man unterscheidet
dabei zwischen unterschiedlichen Gruppen, die zur Klar-
stellung im Folgenden kurz erläutert werden.
[0013] Eine Gruppe enthält alle Walzen, die mittels
mechanischer Getriebe an den Formzylinder gekoppelt
sind und über einen Motor mit Einzelantrieb angetrieben
werden, der einen der Zylinder oder eine der Walzen der
Gruppe antreibt. Diese Gruppe wird als formzylinderge-
triebene Gruppe bezeichnet.
[0014] Eine Gruppe enthält alle Walzen, die mittels
mechanischer Getriebe an den Duktor gekoppelt sind
und über einen Motor mit Einzelantrieb angetrieben wer-
den, der den Duktor oder eine der Walzen der Gruppe
antreibt. Diese Gruppe wird als duktorgetriebene Gruppe
bezeichnet. In einer bevorzugen Ausführung der Erfin-
dung gehört die Filmwalze zur Gruppe der duktorgetrie-
benen Walzen.
[0015] Es kann sein, dass einzelne, mehrere oder alle
Walzen eines Farbwerks formzylindergetrieben Walzen
sind. Es kann aber auch sein, dass einzelne, mehrere
oder alle Walzen eines Farbwerks duktorgetriebene Wal-
zen sind. Schließlich besteht auch die Möglichkeit, dass
einzelne, mehrere oder alle Walzen eines Farbwerks an
einen oder mehrere eigenen Motoren mit Einzelantrieb
gekoppelt sind. Die einzelangetriebenen Walzen werden
in diesem Fall als farbwerkgetrieben bezeichnet.
[0016] Es kann weitere Walzen oder Gruppen von
Walzen geben, die direkt oder mittels mechanischer Ge-
triebe an weitere Motoren gekoppelt sind. Diese Walzen
werden als zwischengetrieben Walzen bezeichnet.
[0017] Um eine Gruppe getriebener Walzen anzutrei-
ben sind ein Motor und ein entsprechender Antrieb er-
forderlich. Es spielt für die Durchführung der Erfindung
keine Rolle, auf welche Weise die mechanische Koppe-
lung des Motors an die Walzengruppe erfolgt. Der Motor
kann beispielsweise über eine axiale Verbindung oder
mittels Zahnriemen, Zahnrädern, Ketten, Wellen oder
anderer mechanischer Vorrichtungen an die Gruppe ge-
koppelt sein.
[0018] Der Motor kann ein Gleichstrommotor, ein
Wechselstrommotor oder beispielsweise ein Drehstrom-
motor sein. Es kann ein Synchronmotor oder ein Asyn-
chronmotor sein. Insbesondere kann es sich um einen
Hohlwellenmotor handeln. Dieser kann beispielsweise in
eine Walze der Gruppe eingebaut sein. Der Antrieb der
Gruppe der formzylinderangetriebenen Walzen erfolgt
positionsgeregelt. Der Antrieb der anderen getriebenen
Walzen kann positionsgeregelt, geschwindigkeitsgere-

gelt oder drehmomentgeregelt erfolgen. Insbesondere
ist es möglich automatisch zwischen den Regelarten zu
wechseln bzw. die Regelparameter an unterschiedliche
Betriebsbedingungen anzupassen.
[0019] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Erfin-
dung weist entsprechende Vorrichtungen zur Messung
der zu regelnden Größen der jeweiligen Gruppen getrie-
bener Walzen auf. Dazu gehören beispielsweise Dreh-
geber für die Messung der Winkelposition oder der Ge-
schwindigkeit. Solche Geber können z.B. auf der Achse
einer der Walzen der betreffenden Gruppe montiert sein,
oder auf einer anderen Komponente des Getriebes. Ins-
besondere können solche Geber auch in den Motor in-
tegriert sein. Es ist auch möglich Betriebsparameter des
Antriebsystems auszuwerten, um daraus beispielsweise
das Drehmoment des Motors zu bestimmen.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung erfolgt eine Kombination der Regelarten. Dies ist
folgendermaßen zu verstehen. In einem Regelkreis wer-
den Stellgrößen automatisch angepasst, um gemesse-
nen Werte (Istwert) an einen gewünschten Wert (Soll-
wert) anzunähern. Die Abweichungen von Ist- und Soll-
wert stellen Fehler dar, die durch das Regelsystem mi-
nimiert werden oder unterhalb einer bestimmten Schwel-
le gehalten werden. Der Fehler kann beispielsweise in
Form eines Positionsfehlers vorliegen, eine Positionsre-
gelung versucht diesen Fehler zu minimieren oder zu
eliminieren.
[0021] Bei einer vorteilhaften Ausführung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens wird eine Kombination der
unterschiedlichen Betriebsarten erreicht, indem die Feh-
ler (z.B. Position, Rotationsgeschwindigkeit, Drehmo-
ment) unterschiedlich gewichtet werden. Es ist beispiels-
weise möglich, bei niedrigen Geschwindigkeiten eine po-
sitionsgeregelte Betriebsart einzustellen, und bei höhe-
ren Geschwindigkeiten eine überwiegend geschwindig-
keits- oder drehmomentgeregelte Betriebsart zu wählen.
Der Übergang einer Betriebsart in eine andere kann bei-
spielsweise mittels einer schrittweisen Änderung der me-
chanischen Verhältnisse erfolgen. Die mechanischen
Verhältnisse werden dabei zum Beispiel durch die fol-
gende Größen bestimmt: Zustellung der Walzen (Ab-
stände der Walzen), Anpresskraft der Walzen zueinan-
der, Größe des Kontaktstreifens zwischen zwei sich be-
rührenden Walzen (Nip), Rotationsgeschwindigkeit einer
Walze, relative Oberflächengeschwindigkeit von zwei
oder mehr Walzen (Voreilung) und andere Größen, die
alleine durch mechanische Beeinflussung in der Druck-
maschine veränderbar sind.
[0022] Eine weitere Möglichkeit zwischen verschiede-
nen Betriebsarten zu wechseln besteht darin, unmittelbar
vor dem Wechsel der Regelgröße den aktuellen Wert der
neuen Regelgröße zu wählen. Dieser Sollwert kann dann
nach dem Wechsel der Betriebsart z.B. schrittweise ver-
ändert werden. So kann ein Wechsel der Betriebsart er-
folgen, ohne dass es zu einer abrupten Änderung der
mechanischen Verhältnisse kommt.
[0023] Es ist weiterhin möglich, die Betriebsart auf-
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grund der Messwerte einer anderen Gruppe getriebener
Walzen anzupassen. So ist es beispielsweise möglich,
das Antriebsdrehmoment des Motors einer Gruppe ge-
triebener Walzen zu erhöhen, um den Antrieb einer an-
deren Gruppe getriebener Walzen des gleichen Druck-
werks zu entlasten. Es ist auch möglich, die Rotations-
geschwindigkeit und damit die Voreilung einer Gruppe
getriebener Walzen abweichend von der einer anderen
Gruppe einzustellen, um z.B. eine bessere Farbverrei-
bung oder einen erhöhten oder verminderten Farbtrans-
port zu erreichen.
[0024] Eine Abweichung der Oberflächengeschwin-
digkeit zweier übereinander abrollender Walzen wird als
Voreilung oder Nacheilung bezeichnet. Eine Nacheilung
kann als negative Voreilung angesehen werden. Im Fol-
genden wird der Begriff Voreilung so verwendet, dass er
sowohl positive als auch negative Voreilung meinen
kann. Voreilung kann erwünscht sein, um beispielsweise
die Druckfarbe besser zu verreiben. Eine zu große Vor-
eilung zwischen den Walzen und dem Formzylinder kann
nachteilig sein, weil diese z.B. den Verschleiß einer Wal-
ze oder die Abnutzung der Druckform beschleunigt oder
zu drucktechnischen Mängeln führen kann.
[0025] Es kann Walzen geben, die nicht mittels me-
chanischer Getriebe an einen Motor gekoppelt sind, sol-
che Walzen werden hier als passive Walzen bezeichnet.
Die passiven Walzen bilden eine eigene Gruppe. Wal-
zen, deren Oberfläche miteinander in Kontakt stehen,
können, müssen aber nicht zur gleichen Gruppe Walzen
gehören.
[0026] Besteht zwischen zwei Walzen unterschiedli-
cher Gruppen Oberflächenkontakt werden die beiden
Walzen als friktionsgekoppelt bezeichnet, bzw. man
sagt, die beiden Walzen weisen an ihrer Berührungslinie
eine reine Friktionskopplung auf.
[0027] Eine passive Walze muss an mindestens eine
getriebene Walze friktionsgekoppelt sein, um in Rotation
versetzt zu werden. Passive Walzen haben die Eigen-
schaft, dass keine mechanischen Getriebe benötigt wer-
den, um sie anzutreiben. Sie können auch an zwei oder
mehr Walzen derselben Gruppe oder unterschiedlicher
Gruppen friktionsgekoppelt sein. Insbesondere kann ei-
ne passive Walze an mehrere Walzen gekoppelt sein,
die unterschiedliche Oberflächengeschwindigkeiten auf-
weisen.
[0028] Die an den Berührungslinien zwischen den
Walzen wirkenden Reibungskräfte verlaufen tangential
zur Oberfläche der Walzen. Die passive Walze wird mit
einer Oberflächengeschwindigkeit rotiert, die zwischen
der höchsten und der niedrigsten Oberflächengeschwin-
digkeit der an sie friktionsgekoppelten Walzen liegt. Dies
erfolgt derart, dass die Summe der auf die passive Walze
wirkenden Drehmomente verschwindet, damit wird die
Beanspruchung der beteiligten Walzen minimiert und so
der Verschleiß reduziert.
[0029] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
weist das Farbwerk mindestens eine passive Walze auf,
die an mindestens zwei getriebene Walzen friktionsge-

koppelt ist. In einer weiteren bevorzugten Ausführung
der Erfindung ist die mindestens eine passive Walze an
mindestens zwei Walzen friktionsgekoppelt, die nicht
beide zur selben Gruppe getriebener Walzen gehören.
[0030] Es ist prinzipiell möglich, dass zwei und mehr
passive Walzen miteinander friktionsgekoppelt sind.
Dies erfordert, dass die Reibungskraft zwischen diesen
Walzen kleiner ist, als die Kraft, die an den Stellen der
Friktionskoppelung zu den getriebenen Walzen auftritt.
Andernfalls besteht die Gefahr, dass die Friktionskräfte
nicht ausreichen, um die passiven Walzen anzutreiben.
Zur Vereinfachung der Getriebe, insbesondere zur Re-
duzierung der Getriebekomponenten kann es dennoch
vorteilhaft sein, Friktionskoppelungen zwischen passi-
ven Walzen herzustellen.
[0031] Die Axialbewegung der Reiber kann mittels Ge-
trieben oder z.B. durch separate Antriebe (Motor, Ma-
gnet, Pneumatik) oder z.B. durch "Scandrive-Getriebe"
(bei Rotation wird mittels eines Getriebes eine Axialbe-
wegung erzwungen) bewirkt werden.
[0032] Die Drehzahl von Duktor und Filmwalze wird
durch das Getriebe so festgelegt, dass sich die Filmwalze
mit einer höheren Geschwindigkeit dreht, als der einzeln
angetriebene Duktor. Dabei kann über das Getriebe
durch entsprechende konstruktive Maßnahmen jedes
gewünschte Geschwindigkeitsverhältnis zwischen Duk-
tor und Filmwalze eingestellt werden, falls sinnvoll kann
über das Getriebe das Verhältnis der beiden Walzen-
drehgeschwindigkeiten auch verstellbar, regelbar und/
oder einstellbar sein.
[0033] Was hier anhand der Kombination von Duktor
und Filmwalze beschrieben wurde, gilt in gleicher Weise
für das Zusammenwirken von zwei oder mehr beliebigen
Walzen des Farbwerks von denen wenigstens eine einen
Einzelantrieb aufweist und wobei der oder die Einzelan-
trieb/e über wenigstens ein Getriebe wenigstens eine an-
dere Walze des Farbwerks mit antreibt/en.
[0034] Bei dem Getriebe kann es sich um ein Zahn-
radgetriebe handeln, ein Zahnriemen- oder Kettengetrie-
be oder um jedes andere Getriebe, mit dem eine Rotation
eines ersten Rotationskörpers auf einen zweiten Rotati-
onskörper übertragen, verändert und/oder eingestellt
werden kann. Das Getriebe kann den Duktor und die
Filmwalze dauerhaft miteinander koppeln, so dass eine
Drehbewegung der angetrieben Walze immer auch eine
Drehbewegung der mit dieser über das Getriebe gekop-
pelten Walze/n bewirkt, die Koppelung kann aber auch
derart sein, dass die nicht einzeln angetriebene Walze
an die einzeln angetriebene Walze vor dem Start des
Einzelantriebs oder bei laufendem Einzelantrieb an diese
an- und von dieser abgestellt werden kann bzw. können,
oder die einzeln angetriebene Walze an die nicht einzeln
angetriebene Walze entsprechend an- und abgestellt
werden kann.
[0035] Die An-/Abstellung, gemeint ist hier der Zeit-
punkt des Beginns der An-/Abstellung, kann im Pro-
gramm der Druckmaschine vorgegeben sein oder vom
Bedienpersonal von Hand bewirkt werden. Dieser Zeit-
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punkt kann abhängig sein von der Laufgeschwindigkeit
der Druckmaschine, der Laufzeit der Maschine oder von
anderen Faktoren, die zum Beispiel in der Maschinen-
steuerung vorgegeben sind. In jedem Fall ist bei einer
an-/abstellbaren Lösung eine Anzeige vorzusehen, die
dem Bedienpersonal zeigt, in welcher Stellung zueinan-
der sich die Walzen befinden. Zusätzlich kann vorgese-
hen sein, dass beispielsweise kein Druckbeginn möglich
ist, wenn mittels geeigneter Sensoren festgestellt wird,
dass die angetrieben Walze und die mit ihr antriebstech-
nisch verbundene/n Walze/n nicht über das Getriebe ge-
koppelt sind, oder es kann ein Warnsignal, ein optisches
oder hörbares, generiert werden, wenn eine Ist-Situation
an dem Getriebe nicht mit einer beispielsweise in der
Maschinensteuerung vorgegebenen Soll-Situation über-
einstimmt.
[0036] Das Getriebe, das zum Beispiel den Duktor mit
der Filmwalze koppelt, kann derart gestaltet sein, dass
eine Veränderung der Umfangsgeschwindigkeit der ein-
zeln angetriebenen Walze die Umfangsgeschwindigkeit
der nicht einzeln angetriebenen Walze so ändert, dass
ein Größenverhältnis zwischen den Umfangsgeschwin-
digkeiten der beiden Walzen konstant, das heißt immer
gleich bleibt. Weniger bevorzugt ist es, wenn auch nicht
ausgeschlossen, dass sich die Umfangsgeschwindigkeit
der nicht einzeln angetriebenen Walze so ändert, dass
sich auch das Größenverhältnis zwischen den Umfangs-
geschwindigkeiten ändert, dass beispielsweise bei zu-
nehmender Umfangsgeschwindigkeit der einzeln ange-
triebenen Walze sich das Größenverhältnis zwischen
den Umfangsgeschwindigkeiten verkleinert, das heißt,
die über das Getriebe mitangetriebene Walze im Verhält-
nis weniger beschleunigt wird, als die einzeln angetrie-
bene Walze. Gleiches gilt für den Fall, dass das Verhält-
nis der Umfangsgeschwindigkeiten erhöht wird, das
heißt, die nicht einzeln angetriebene Walze im Verhältnis
mehr Beschleunigung erfährt, als die einzeln angetrie-
bene Walze.
[0037] Die Filmwalze kann eine Voreilung gegenüber
dem Formzylinder aufweisen. Gleichzeitig wird die Um-
fangsgeschwindigkeit des Formzylinders in die Richtung
der Filmwalze liegenden Walzen übertragen. Dabei kann
die Rotation der Walzen zwischen Formzylinder und
Filmwalze über Getriebe oder Friktion erfolgen. Dabei
muss an wenigstens einer Walze eine reine Friktions-
kopplung bestehen. An dieser mindestens einen Stelle
führen unterschiedliche Voreilungen der formzylinder-
seitig bzw. filmwalzenseitig getriebenen Walzen zu ei-
nem Schlupf zwischen den Walzen.
[0038] Erfindungsgemäß gehören Duktor und Film-
walze zur gleichen Gruppe getriebener Walzen. Damit
kommt es zu einer Festlegung der Verhältnisse der Um-
fangsgeschwindigkeiten von Duktor und Filmwalze. Das
Druckwerk weist damit an dieser Stelle einen Freiheits-
grad weniger auf, als Druckwerke des Stands der Tech-
nik. Allerdings kann die Umfangsgeschwindigkeit der
filmwalzengetriebenen Walzen unabhängig von der Um-
fangsgeschwindigkeit der formzylindergetriebenen Wal-

zen eingestellt werden, wodurch das Walzensystem des
Druckwerks einen zusätzlichen Freiheitsgrad gewinnt.
[0039] Das Druckwerk kann ein Feuchtwerk umfas-
sen. Dieses kann einen eigenen Antrieb aufweisen, oder
zumindest eine Gruppe von getriebenen Walzen. Es
kann außerdem passive Walzen enthalten. Die zuvor be-
schriebenen Zusammenhänge hinsichtlich der Ver-
schleißoptimierung durch den Einsatz passiver Walzen
im Farbwerk gelten in gleicher Weise für die Walzen ei-
nes Feuchtwerks. Auch verfügt ein Druckwerk hinsicht-
lich seiner Einstellmöglichkeiten über mehr Freiheitsgra-
de, wenn mindestens eine Walze des Feuchtwerks zu
einer Gruppe getriebener Walzen gehört.
[0040] Das Druckwerk kann zusätzlich zum Farbwerk
und Feuchtwerk weitere Komponenten, wie eine Zylin-
derwaschvorrichtung aufweisen, die im Stand der Tech-
nik wohl bekannt sind und deshalb hier nicht gesondert
erwähnt und/oder behandelt werden.
[0041] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren kann
die Umfangsgeschwindigkeit der Filmwalze, die entwe-
der durch den Einzelantrieb oder durch die Getriebe-
kopplung bestimmt ist, direkt oder über Zwischenwalzen
durch Reibungskräfte auf die Reiberwalze bzw. die Rei-
berwalzen übertragen werden. Dadurch wird die Um-
fangsgeschwindigkeit der Reiberwalze durch den An-
trieb des Farbwerks bzw. der einen Farbwerkswalze mit-
bestimmt, und nicht mehr, wie im Stand der Technik be-
kannt, allein mittels entsprechender Getriebeverbindun-
gen von der Umfangsgeschwindigkeit des Formzylinders
vorgegeben. Nicht gleiche Umfangsgeschwindigkeiten
(positive oder negative Voreilung) können die Farbver-
reibung im Walzenstuhl verbessern.
[0042] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
liegenden Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigen die
Figuren im Einzelnen:

Figur 1: eine schematische Ansicht eines
Druckwerks gemäß dem Stand der
Technik.

Figur 2: eine schematische Ansicht eines er-
findungsgemäßen Druckwerks mit
duktorgetriebener Filmwalze.

Figuren 3 bis 9: Ausführungsformen eines erfin-
dungsgemäßen Druckwerks mit un-
terschiedlichen Gruppen getriebener
Walzen und passiver Walzen.

[0043] In der Figur 1 ist ein Druckwerks gemäß dem
Stand der Technik dargestellt. Alle Walzen, mit Ausnah-
me des Duktors 9 sind über Getriebe mit dem Formzy-
linder 2 gekoppelt.
[0044] In der Figur 2 ist ein erfindungsgemäßes Druck-
werk 20 schematisch dargestellt. Dabei werden nur die
Getriebeverbindungen zwischen dem Druckzylinder 1
und dem Formzylinder 2, sowie eine Getriebeverbindung
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zwischen dem Duktor 9 und der Filmwalze 8 angedeutet.
Die Filmwalze 8 gehört zur Gruppe der duktorgetriebe-
nen Walzen. Der Duktor 9 weist einen Motor 11 auf. Mit
diesem Motor 11 wird der Duktor 9 angetrieben. Außer-
dem ist der Duktor 9 über ein Getriebe mit der Filmwalze
8 so gekoppelt, dass bei einer Drehbewegung des direkt
angetriebenen Duktors 9 die Filmwalze 8 über das Ge-
triebe mitgedreht wird. Die Koppelung der beiden Walzen
kann fest sein, bevorzugt ist sie aber so ausgebildet, dass
die Filmwalze 8 an den sich drehende Duktor 9 an- und
abgestellt werden kann, bzw. der Duktor 9 mit dem Farb-
kasten 15 an die Filmwalze 8 an- bzw. von dieser abge-
stellt werden kann. Dadurch kann der Duktor 9 unabhän-
gig von dem Druckvorgang gedreht werden, zum Beispiel
um vor Druckbeginn eine stabile Farbeinstellung einzu-
stellen. Das Getriebe verbindet die beiden Walzen 8, 9
so, dass das Größenverhältnis zwischen der Umfangs-
geschwindigkeit des Duktors 9 und der Umfangsge-
schwindigkeit der Filmwalze 8 immer gleich bleibt. Zum
Beispiel kann das Größenverhältnis der Umfangsge-
schwindigkeiten zwischen dem Duktor 9 und der Film-
walze 8 einen Wert von 1:5, 1:10 oder 1:20 aufweisen,
das heißt, die Umfangsgeschwindigkeit der Filmwalze 8
ist immer fünfmal, zehnmal oder zwanzigmal so groß,
wie die des Duktors 9.
[0045] Figur 3 zeigt eine Ausführungsform bei der die
Feuchtauftragswalze 12, der Feuchtreiber 13 und die
Reiterwalze 14 zur Gruppe der formzylinderangetriebe-
nen Walzen gehören. Die Farbauftragswalzen 3 und 4,
die Übertragswalze 6, die Filmwalze 8 und der Duktor 9
gehören zur Gruppe der duktorgetriebenen Walzen. Die
Reiber 5 und 7 sind passive Walzen. Der Motor 10 der
formzylindergetriebenen Gruppe wirkt auf den Druckzy-
linder. Der Motor 11 der duktorgetriebenen Walzen wirkt
auf den Duktor 9. Die Walzen 5 und 7 können dabei zum
Beispiel Changierwalzen sein, wie sie zum Beispiel aus
der DE 10 2008 012 385.4 bekannt sind, auf deren Inhalt
hier ausdrücklich Bezug genommen wird.
[0046] Figur 4a zeigt ein Detail, bei dem der Motor 11
der Gruppe der duktorgetriebenen Walzen an den Duktor
9 gekoppelt ist.
[0047] Figur 4b zeigt ein Detail, bei dem der Motor 11
der Gruppe der duktorgetriebenen Walzen an die Film-
walze 8 gekoppelt ist.
[0048] Figur 5 zeigt eine Ausführungsform, bei der der
Feuchtreiber 13 die Farbauftragswalze 4, die Übertrags-
walze 6, die Filmwalze 8 und den Duktor 9 zu der Gruppe
der duktorgetriebenen Walzen gehören. Die Reiber 5 und
7, die Farbauftragswalze 3, die Feuchtauftragswalze 12
und der Feuchtduktor 14 sind passive Walzen. Der Motor
11 der duktorgetriebenen Walzen wirkt auf den Duktor
9. Zwischen den passiven Walzen 3 und 5 besteht Frik-
tionskopplung.
Dies erfordert, dass die Reibungskraft zwischen den pas-
siven Walzen kleiner sein muss, als die Reibungskraft
zwischen den passiven Walzen zu den sie berührenden
getriebenen Walzen.
[0049] Figur 6 zeigt eine Ausführungsform, bei der die

Filmwalze 8 zu der Gruppe der duktorgetriebenen Wal-
zen gehört, die mit dem Duktor 9 über ein Getriebe ge-
koppelt ist, so dass zum Beispiel das Verhältnis der Ober-
flächengeschwindigkeit des Duktors zur Filmwalze 1:5
ist. Motor 11 der duktorgetriebenen Walzen wirkt auf den
Duktor 9. Alle anderen Walzen, mit Ausnahme des Rei-
bers 5, der eine passive Walze ist, gehören zur Gruppe
der formzylindergetriebenen Walzen. Der Reiber 5 be-
rührt drei der formzylindergetrzebenen Walzen 3, 4 und
6, von denen er gemeinsam über Friktion angetrieben
wird. Die Walze 7 und die Filmwalze 8 sind friktionsge-
koppelt. Dadurch kann die Voreilung zwischen den Wal-
zen 7 und 8 frei eingestellt werden, wodurch das Farb-
werk einen zusätzlichen Freiheitsgrad erhält.
[0050] Figur 7 zeigt eine Ausführungsform, bei der die
Filmwalze zur Gruppe der duktorgetriebenen Walzen ge-
hört. Motor 11 der duktorgetriebenen Walzen wirkt auf
den Duktor 9. Die Feuchtwalze 12, der Feuchtreiber 13
und die Reiterwalze 14 sind formzylindergetrieben. Der
Motor 10 ist mit dem Druckzylinder 1 gekoppelt. Die Auf-
tragswalzen 3 und 4, sowie die Übertragungswalze 6 bil-
den eine zwischengetriebenen Gruppe, deren Motor 16
mit der Übertragungswalze 6 gekoppelt ist. Reiber 5 und
7 sind passiv getrieben. Dabei ist der Reiber 5 an drei
Walzen 3, 4, und 6 der gleichen Gruppe friktionsgekop-
pelt. Der Reiber 7 ist an zwei Walzen 6 und 8 unterschied-
licher Gruppen friktionsgekoppelt.
[0051] Figur 8 zeigt eine Ausführungsform, bei der die
Walzen 12, 13 und 14 des Feuchtwerks eine eigene
Gruppe getriebener Walzen bilden, welche an den Motor
17 gekoppelt sind. Ebenso bilden die Walzen 3, 4, 5, 6
und 7 eine eigene Gruppe getriebener Walzen, welche
an den Motor 16 gekoppelt sind. Filmwalze 8 und Duktor
9 sind duktorgetrieben.
[0052] Figur 9 zeigt eine Ausführungsform bei der die
Walzen 12 und 14 des Feuchtwerks eine eigene Gruppe
getriebener Walzen bilden, welche an den Motor 17 ge-
koppelt ist. Die Walzen 3, 4, 6, 8 und 9 sind duktorgetrie-
ben. Die Reiber 5 und 7, sowie der Feuchtreiber 13 sind
passive Walzen.

Bezugszeichenliste:

[0053]

1 Druckzylinder

2 Formzylinder

3 Farbauftragswalze

4 Farbauftragswalze

5 Reiberwalze

6 Übertragwalze

7 Reiberwalze
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8 Filmwalze

9 Duktor

10 Motor

11 Motor

12 Feuchtauftragswalze

13 Feuchtreiber

14 Reiterwalze

15 Farbkasten

16 Motor

17 Motor

Patentansprüche

1. Druckwerk einer Druckmaschine, insbesondere ei-
ner Rotationsdruckmaschine, zumindest aufwei-
send

a) einen Druckzylinder (1),
b) einen Formzylinder (2),
c) ein an den Formzylinder anstellbares Farb-
werk, mit wenigstens c1) einem Duktor (9),
c2) einer Filmwalze (8) und
c3) einen Walzenstuhl bestehend aus zwei oder
mehr Walzen,
dadurch gekennzeichnet, dass
d) der Duktor (9) und die Filmwalze (8) getrie-
begekoppelt sind und einen Einzelantrieb (11)
aufweisen, und
e) an wenigstens einer Berührungslinie einer
Walze des Walzenstuhls zu einer anderen Wal-
ze des Druckwerks oder am Formzylinder (2)
eine Friktionskopplung besteht.

2. Druckwerk nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine Walze (3, 4, 5, 6,
7) des Farbwerks an einen Antrieb gekoppelt ist, der
nicht über ein Getriebe mit dem Formzylinder (2) ver-
bunden ist.

3. Druckwerk nach einem der beiden vorgehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens eine der Walzen (3, 4, 5, 6, 7) friktionsgetrieben
ist.

4. Druckwerk nach einem der vorgehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der den Duk-
tor (9) treibende Antrieb (11) eine Antriebsregelung
aufweist, mit der die Position, die Geschwindigkeit,

das Drehmoment oder eine Kombination dieser Grö-
ßen regelbar ist.

5. Druckwerk nach dem vorgehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass jede Gruppe getrie-
bener Walzen je eine Antriebsregelung aufweist.

6. Druckwerk nach einem der vorgehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Farbwerk
mindestens eine passive Walze aufweist, die an we-
nigstens zwei getriebene Walzen friktionsgekoppelt
ist.

7. Druckwerk nach dem vorgehenden Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass die zwei getriebenen
Walzen nicht zur selben Gruppe getriebener Walzen
gehören.

8. Druckwerk nach einem der zwei vorgehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei
getriebenen Walzen unterschiedliche Oberflächen-
geschwindigkeiten aufweisen.

9. Druckwerk nach einem der vorgehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Druck-
werk weiterhin wenigstens ein Feuchtwerk aufweist
und wenigstens eine Walze des Feuchtwerkes zu
einer Gruppe getriebener Walzen gehört.

10. Verfahren zum Betreiben eines Druckwerks nach ei-
nem der vorgehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Betriebsart des Duktoran-
triebs (11) und/oder wenigstens eines der Zwischen-
antriebe (15, 16) im Produktionsverlauf veränderbar
ist.

11. Verfahren nach Anspruch 10, bei dem bei dem Über-
gang von einer Betriebsart zu einer anderen Be-
triebsart die mechanischen Verhältnisse schrittwei-
se geändert werden.

12. Verfahren nach einem der zwei vorgehenden An-
sprüche, bei dem eine Voreilung zwischen den Wal-
zen eines Farbwerkes während des Druckbetriebes
eingestellt wird.

13. Verfahren nach dem vorgehenden Anspruch, bei
dem die Einstellung der Voreilung in Abhängigkeit
von der Produktionsart oder der verwendeten Mate-
rialien, wie Farben, erfolgt.
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